
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 22 (1906)

Heft: 42

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


yji. 42 3Uutït. ftbtoei). fpaubtu.-^titnag l„äWeifterblatt" «87

d^eS Vcrfdmlbeu öorlirgt, roirb ttad) 9lnl)öruug ber fßar
teten burd) bicjcnige Vcl)ö'bc cntfd)ieöeit, roeldje bie
Slrbcit »ergeben Ijat, unter 3Sorbet)alt beS IRefurfcS an
ben fRegierunggrat. Stuf ®il)ül)img ber Vertrngeprcife
tnegen Sohriaufbcfferungen infolge Streifes, l)at ber
Unterucbmer feinen Sltifprucf).

— ®S toerben folgeube Staatsbeiträge in 9lu§ficf)t
geftcllt :

1. an bie Äoftcn ber planmäßigen Durchführung
bet ©ntioäfferuug in „ScibetmooS" unb
„©räbcrmicfen" zu Uejioil 20 %, im ÜRajürnutn
ffr. 5000.— unb

*2. an bie Soften ber planmäßigen Durchführung
ber Ocrbeffertcn ffelbeinteitung im „Dürren»
biid)li" unb „Sdjopi" ju Sanfenburg 20 7«, im
SJÎ.ijimum ffr. 2940. —.

ffür bribe Unternebmuiigeu füllen überbtcS ancf)

VimbcSbciträge in ber fpöbe Oon je 40 % ber bcjüg»
liefen Soften nad)gefud)t roerben.

Der ©emeinbe 35 i u t i f o n roirb an bie Soften ber
Vorarbeiten für bie SBafferberforgung ein Seitrag
auS bem Dätiot)ler=ffoub oon ffr. 250.— bereinigt.

H«$$tel!uitg$we$en.
ffntcrnatioiialc 91 it« ft c Illing in Vonbou. ffnt Sriftalb

pal aft e in Sonbon usivb, toie bie britifepe ©efanbl«
fc^aft in Sern mitteilt, oom 25. DJiai bis 28. September
1907 unter bem Vatronate ber „Societt) of 5lrd)itectS"
eine internationale 9IuSftelluiig für Sunft im fpaufe,
Sunftmöbel unbVaumaterialien, mit befonberer
Slbteilung für fRabrungSmittel, fppgiene unb fßbarmacie
ftattfinben. Diefelbe umfaßt folgenbe ©ruppeti unb
Staffen :

©ruppe I, Abteilung A : SJÎôbelitibuftrie. Unbewegliche
Deforationeti. Slaffe 1 : Snnfttifcfperei, Vilbhauerei,
£>olzfchniberei, Ornamente. Slaffe 2: ÜJlalereien, îapeten,
Sunftglaferei. Slaffe 8: ©las, Don, Venetian, ©laS»
maiereien. Slaffe 4: SRarmorarbeiten, Spiegel.

©ruppe I, Slbteifung H: HRöbelinbuftrie. Seroeglicf)e
Deforationem Slaffe 5: flRöbeltifchlerei, Sunftmöbel,
SRöbel auS £>olz, Vronze, tc. ©ingelegte 9lrbeiten. Saffen--
fd)ränfe. Slaffe 6: Drechfterei, Scplofferei, SRöbeL

befc^läge tc. Slaffe 7 : Vergolbung, Codierung unb
alle in bie fOföbelfabrifation einfdjtägigen 9lrbeiten.
Slaffe 8: Dapiffetie, Deppidje unb Vlöbelftoffe, 2Bacf)S=

leinroanb, Sinoteum. Slaffe 9 : Sunflbronjen, Sunftjinn,
Damaszierung tc. Slaffe 10 : fUiufifmftrumente, pianos,
Orgeln :c. Slaffe 11: Photographien unb Supferftidje,
SRahmen für Silber unb Spiegel, Imitationen oon Vronze,
fpolz, SRarmor tc. Slaffe 12: Veröffentlichungen, 9fe=

ouen, $eitungen.
©ruppe II: SRöbel unb 3ubef)ör. Staffen 13—24:

üRöbel unb $ubet)ör für SIrbeitSzimmer, Speifezimitier,
Schlafzimmer, ülnfleibezimmer, Vouboir, Vitlarbzimmer,
©inrieptungen für Mcfje, 3öäfcl)erei, Stall, DreibbauS,
Seller, i).Rotor--@arage. Slaffe 25: Seleucbtungsapparate,
©a§, ©leftrizität, k.

©ruppe III: £)t)giene. Slaffe 26: ippgiene im fpaufe.
Apparate unb Verfahren zur Reizung unb Süftung,
Viafferleitungen, fanitarifd)e ©inriebtungen, Ritter, 9Röbet
unb Utenfilien im ^ufantmenbange mit ber häuslichen
fppgiene, DeSinfeftionSapparate. Slaffe 26 a : ©inridjt*
ungen für Spitäler. Slaffe 27 : f^ggiene bei SörperS :

Sleibung im allgemeinen unb Doilettenartifel oom bb=

gienifeben Slanbpunft au§ betrachtet. Seibioäfd)e.
©gnuiaftifche Apparate unb Spiele, parfümerie. Slaffe 28.
Ôpgiene ber fRabrungSmittel : SRineralroaffer. Sterili»
fierung unb Sonferoierung non VabnmqSmittefn. Slaffe

29. £n)giene ber Sinber: Sinbernäbrmittel, fünftliche
©rnäbrung. Sleibung.

©ruppe IV: VatjrungSmittel. Slaffen 30 bis 39:
Stile Slrten oon VabrungSmitteln unb ©etränfen. Slaffe
40: DeflillationSapparate, SRotore, ©isfdjränfe, Kaffee»
röfter, Vobemoichfe, Put3pomaben unb Vuloer. Slaffe 41 :

3eitfd;riften, Viidjer unb oerfchiebene Probufte, foroie
bie ©rnäbrung betreffenbe ^ublifationen.

©ruppe V : Dabaf. Slaffen 42—45 : Dabatlultur,
^Rohmaterialien, SRaterial für bie Verarbeituung, Slpparate
für Saboratorien, Dabaf'fabrifate, Slrtifel für fRaucber.

Die f3labmiete beträgt für ifolierten fßlah (fleinfie
Dimenfion 1 m, ^löbe nicfjt über 4 m) per m* f^Iäcfje
ffr. 125; für ben laufenben SReter Söanbfläche (1 m
tief, Apöbe nicht über 4 m) ffr. 90. ffm SRinimum f'ann
bie Vlapmiete nicht toeniger als ffr. 125 betragen. Die
erfte ffrälfte baoon ift mit ber Slnmelbung, ber iRefi
nach ©mpfang beS QulaffungSfdjeineS einzufenben.

Slnmelbunaen finb an ben Sommiffär ber auStänbifd)en
Slbteilung (Commissioner for the Foreign Section f
14 Victoria Street, London, S. VV. zu richten, ber auf
SSunfch meitere îlusl'unft erteilt.

Ucrsdiiedeim.
•{• ffcnftcrfabrifnut ^pd). ^erber in iluzeru. 3m 2llter

Oon erft 56 3_bïm ftarb, nach langer Scaiifbeit, §ert
^i.inrich Berber, ©lasfenftcrfabrifant, ein in loeiteften
Steifen beliebter @ejd)âftSniatin, ber eS bom fleineu
Slnfaug 511 bcbeiitenbem ilBoblftanb gebrad)t bat. R. I. P.

•f Dbcrförftcr Vntioualrnt Vnlbinger. 9îad) längerer
fchioerer Sranfbeit ift in Vaben im 69. 9llterSjabr $r.
Oberförfter ©mil Valbinger oon Vaben geftorben. Der
Dabingejchiebene bat fid) um bie aargauifcbe fforfltoirt-
fchaft große Verbienfte erroorben. ©eboren am 26. ffuni
1838 ftubierte Valbinger in ben ffabren 1857—60 am
eibgenöffifchen Valptechnifum bie f)ngeuieur= unb fforft=
roiffenid)aft, fam bann, nadjbem er als fforftmann bas
Diplom erhalten batte einige 3®it uad) Deuticblanb, 100

er fid) in Gifenad) in ber fforftioirtfchaft praftifd) ioeiter=
bilbete. ©in fforftmann mit Seib unb Seele lehrte er
noch im ffaßre 1860 in feinen fpeimatlanton zurüd, um
fid) fofort in ben Dienft ber aargauifdjen StaatSforft=
roirtfd)aft zu ftellen. Seit 1861 befleibete er baS 9lmt
eines SreiSförfterS in Vaben, unb mürbe bann int ffahre
1887 als SantonSoberförfter gemäht. ©d)on frühe
nahm Valbinger am politifct)en Seben regen 9lnteil, zmar
nicht in bem Sinne, baß er fid) einer ber beftetjenben
politifd)en Parteien ftreng atigefchloffen hätte, menn auch

montandon $ 6., Biel
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Genau gezogene Schraubendrähte
in Ringen und Stangen

_ Rund-, Vierkant- und Sechskanteisen _
sowie
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in Schönheit des Aussehens, Genauigkeit der Aus-
fiihrung und Festigkeit des Materials den besten Kon-

kurrenz-Fabrikaten ebenbürtig.
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ches Verschulden vorliegt, wird nach Anhörung der Par
teien durch diejenige Bchö'de entschieden, welche die
Arbeit vergeben hat, unter Vorbehalt des Rekurses an
den Regierungsrat, Ans Erhöhung der Vertragspreise
wegen Lohnaufbesserungen infolge Streikes, hat der
Unternehmer keinen Anspruch.

— ES werden folgende Staatsbeitrüge in Aussicht
gestellt:

1. an die Kosten der planmäßigen Durchführung
der Entwässerung in „Leidctmvos" und
„Gräberwicsen" zu Uezivil 20 "/«, im Maximum
Fr. 5090.— und

2. an die Kosten der planmäßigen Durchführung
der verbesserten Feldeinteilung im „Dürren-
bächli" und „Schöps" zu Laufenburg 20°/«, im
Maximum Fr. 2940.—.

Für beide Unternehmungen sollen überdies auch
Bnndcsbeiträge in der Höhe von je 40° « der bczüg-
lichen Kosten nachgesucht werden.

Der Gemeinde Dintikvn wird an die Kosten der
Vorarbeiten für die Wasserversorgung ein Beitrag
aus dem Dätwyler-Fvud von Fr. 250.— bewilligt.

Husnellungswesen.
Internationale Ausstellung in London. Im Kristall-

palaste in London wird, wie die britische Gesandt-
schuft in Bern mitteilt, vom 25. Mai bis 28. September
1907 unter dem Patronate der „Society os Architects"
eine internationale Ausstellung für Kunst im Hause,
Kun st möbel und Baumaterialien, mit besonderer
Abteilung für Nahrungsmittel, Hygiene und Pharmacie
stattfinden. Dieselbe umfaßt folgende Gruppen und
Klassen :

Gruppe l, Abteilung rl : Möbelindustrie. Unbewegliche
Dekorationen. Klasse 1: Kunsttischlerei, Bildhauerei,
Holzschnitzerei, Ornamente. Klasse 2: Malereien, Tapeten,
Kunstglaserei. Klasse 8: Glas, Ton, Porzellan, Glas-
Malereien. Klasse 4: Marmorarbeiten, Spiegel.

Gruppe I, Abteilung II: Möbelindustrie. Bewegliche
Dekorationen. Klasse 5: Möbeltischlerei, Kunstmöbel,
Möbel aus Holz, Bronze, zc. Eingelegte Arbeiten. Kassen-
schränke. Klasse 0: Drechslerei, Schlosserei, Möbel-
beschläge zc. Klasse 7 : Vergoldung, Lackierung und
alle in die Möbelfabrikation einschlägigen Arbeiten.
Klasse 8: Tapisserie, Teppiche und Möbelstoffe, Wachs-
leinwand, Linoleum. Klasse 9 : Kunstbronzen, Kunstzinn,
Damaszierungzc. Klasse 10 : Musikinstrumente, Pianos,
Orgeln ?c. Klasse 11: Photographien und Kupferstiche,
Rahmen für Bilder und Spiegel, Imitationen von Bronze,
Holz, Marmor zc. Klasse 12: Veröffentlichungen, Re-

vuen, Zeitungen.
Gruppe II: Möbel und Zubehör. Klassen 18—24:

Möbel und Zubehör für Arbeitszimmer, Speisezimmer,
Schlafzimmer, Ankleidezimmer, Boudoir, Billardzimmer,
Einrichtungen für Küche, Wäscherei, Stall, Treibhaus,
Keller. Motor-Garage. Klasse 25: Beleuchtungsapparate,
Gas, Elektrizität, zc.

Gruppe III: Hygiene. Klasse 26: Hygiene im Hause.
Apparate und Verfahren zur Heizung und Lüftung,
Wasserleitungen, sanilarische Einrichtungen, Filter, Möbel
und Utensilien im Zusammenhange mit der häuslichen
Hygiene, DesinsektionSapparate. Klasse 26 s : Einricht-
ungen für Spitäler. Klasse 27: Hygiene des Körpers:
Kleidung im allgemeinen und Toilettenartikel vom hy-
gienischen Standpunkt aus betrachtet. Leibwäsche.
Gymnastische Apparate und Spiele. Parfümerie. Klasse 28.
Hygiene der Nahrungsmittel: Mineralwasser. Sterili-
sierung und Konservierung von Nahrungsmitteln. Klasse

29. Hygiene der Kinder: Kindernährmittel, künstliche
Ernährung. Kleidung.

Gruppe IV: Nahrungsmittel. Klassen 30 bis 89:
Alle Arten von Nahrungsmitteln und Getränken. Klasse
40: Destillationsapparate, Motore, Eisschränke, Kaffee-
röster, Bodenwichse, Putzpomaden und Pulver. Klasse 41 :

Zeitschriften, Bücher und verschiedene Produkte, sowie
die Ernährung betreffende Publikationen.

Gruppe V: Tabak. Klassen 42—45: Tabakkultur,
Rohmaterialien, Material für die Verarbeituung, Apparate
für Laboratorien, Tabaksabrikate, Artikel für Raucher.

Die Platzmiete beträgt für isolierten Platz (kleinste
Dimension 1 m, Höhe nicht über 4 m) per Fläche
Fr. 125; für den lausenden Meter Wandfläche (1 m
tief, Höhe nicht über 4 ms Fr. 90. Im Minimum kann
die Platzmiete nicht weniger als Fr. 125 betragen. Die
erste Hälfte davon ist mit der Anmeldung, der Rest
nach Empfang des Zulassungsscheines einzusenden.

Anmeldungen sind an den Kommissär der ausländischen
Abteilung ((lunnnissionor kor tlw Imrochn factions
14 Victoria Slro.ot, stonày 8. VV. zu richten, der auf
Wunsch weitere Auskunft erteilt.

ìlmààeî.
s- Fcnstcrfabrikunt Hch. Herber in Luzeru. Im Alter

von erst 56 Jähren starb, nach langer Krankheit, Herr
Heinrich Herber, Glasfenstcrfabrikant, ein in weitesten
Kreisen beliebter Geschäftsmann, der es Vom kleinen
Ansang zn bedeutendem Wohlstand gebracht hat. K, I. 0.

f Oberförster Nationalrat Baldinger. Nach längerer
schwerer Krankheit ist in Baden im 69. Altersjahr Hr.
Oberförster Emil Baldinger von Baden gestorben. Der
Dahingeschiedene hat sich um die aargauische Forstwirt-
schuft große Verdienste erworben. Geboren am 26. Juni
1888 studierte Baldinger in den Jahren 1857—60 am
eidgenössischen Polytechnikum die Ingenieur- und Forst-
Wissenschaft, kam dann, nachdem er als Forstmann das
Diplom erhalten hatte einige Zeit nach Deutschland, wo
er sich in Eisenach in der Forstwirtschaft praktisch weiter-
bildete. Em Forstmann mit Leib und Seele kehrte er
noch im Jahre 1860 in seinen Heimalkanton zurück, um
sich sofort in den Dienst der aargauischen Staatsforst-
wirtschaft zu stellen. Seit 1861 bekleidete er das Amt
eines Kreisförsters in Baden, und wurde dann im Jahre
1887 als Kanlonsoberförster gewählt. Schon frühe
nahm Baldinger am politischen Leben regen Anteil, zwar
nicht in dem Sinne, daß er sich einer der bestehenden
politischen Parteien streng angeschlossen hätte, wenn auch

Msvlânà 5 Lit H. g.. s,el
Abteilung: ^l-ä?isjgn8?iebei'ei

empkieblt 21»
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ppgeben if±, bag er am meiften ber fatgoIifcg=fonfer*
oatioen Bicgtung pneigte. Z Zagre 1885 mar Bal*
binger BerfaffungSrat, an beffen Beratungen er fid)
lebhaft beteiligte; nad) Bnnagme ber neuen Berfaffung
mürbe er aucg nom Greife Baben in ben ©ragen Bat
gemäglt, auS bem er aber bereits 2 Zag« fpäter infolge
feiner 2Bagl pm fantonalen Dberförfter austreten mugte.
Der BgeinfreiS rourbe fcgon frühzeitig auf ben tüchtigen
gorfimann aufmerïfant unb mahlte itjn bereits im ffahv
1876 an (Stelle beS Gerrit Dr. gahrlänber, ber ben
KreiS oon 1873 an oertreten hatte, in ben Bationalrat,
bem er bis p feinem Dobe unnnterbrodjen angehörte.

Zm Bationalrat gehörte Balbinger p ben „DBitben",
baS geigt, er feglog firf) feiner tßartei an, menn aud)
nicgt p oerhehten ift, bag er ber tatgolifcgdonferoatioen
Partei am nächften fianb unb in michtigen parteipolt*
tifcgen fragen fetjr oft mit berfelben einig ging. Batur*
gemäg mar eS baS fÇorftgebiet, roelchem Balbinger im
Bationalrat bie höchfte Bufmerffamfeit fchenfte unb fo
trat benn berfelbe pnieift bann als Bebner auf, menn
eS fid) um Bufforftungen hanbelte; auch &ei Beratung
beS neuen Zolltarifs griff ber Berftorbene lebhaft in
bie Debatte ein im Sinne eines befferen Schutts unferer
eingeimifcgen Zorftroirtfcgaft. BBenn auch mitunter, be*

fonbetS oon freifinniger Seite angefochten, rourbe Bai*
binger oom BheinfreiS bocg ftetS toieber beftätigt.

BalbingerS ßauptoerbienfte liegen auf fantonalem
©ebiete. Die muftergafte Pflege unfereS StaatSroalbeS
liejs er fid) ftetS befonberS angelegen fein unb bieSbepg*
lieh »erftanb er eS oortrefflieg, alle untern Organe mit
bem roahren ©eifte ber eblen görfterei p beleben.

Balbinger befafs bie Kunfi in mahrhaft oäterlicger SLÖeife

mit feinen Untergebenen p oerfehren unb auS feinem
eminenten forftroirtfcgaftlicgen SB iffen fegöpften bie forft*
liehen Organe beS Staates mie ber ©emeinben roie auS
einem nie oerfiegenben Zungbrunnen p Bugen unb
Zromen oon Staat unb ©emeinben. Die aargauifege
Zorftroirlfcgaft gilt bei ben eibgenöffifdjen Blttfiänben
als oorbilblicg; bie hohe Bnerlennung oerbanft fie oor
allem bem SBirfen beS Berftorbenen.

Balbinger mar nicgl nur ein eminent praftifcher
Zorftmann ; er mirfte auch fcgriftftellerifcg. itange Zag«
mar er Bebaftor beS „ißraltifcgen Zorftroirt für bie

Schroeij" unb bie Zagl fleinerer Schriften über forft*
roirtfcgaftlicge fragen, bie in anbern in* unb auSlänbi*
fdjen ffad)jeitfd)riften erfegienen finb, ift grog. Bile
^eugen oont erfahrenen fein gebildeten Zorftmann, ^er
beftrebt ift, au§ bem Schate feines reicgen SBiffenS
feinen Kollegen unb ber ©efamtgeit ein möglichft grogeS
Deit p oermitteln.

Boch fei ermähnt, bag Balbinger auch in mititärifeger
•Ê>infid)t feinen SBann ftellte, er brachte eS bis pm
Oberften ber infanterie.

IB it ©mit Balbinger ift ein Blann p ©rab geftie*
gen, bem ber Danton unb feine engere ßeirnat oieleS
oerbanfen. Biegt leid)t mirb er p erfegen fein. Sein
Barne mirb im Kanton Bargau ftetS mit ber ©rinnerung
an einen Blann genannt roerben, ber bem Staate oiele
unb roertootle Dienfte erroiefen hat.

Berteuerung ber Bcttbaulen. Die fortroährenben
Sognbetoegungen gaben bie Bufftellung oon Koftenberecg*
nungen fcgott feit einiger Zeit beeinflußt, unb eS mirb
bieS in Zufunft bei Beubauten nod) roeit megr ber gall
fein als biSger, ba laut Befcglug ber Ztegeleibefiger ber
Sdjroeiz unb benachbarter Staaten ber ißreiS ber B?a*

fdginenjiegel, Dachplatten, Donrögren ergögt roerben foil.
Bene ^ol^bearbeitungSmafcgine. ßerrn Z- Scgroeiter,

Blafcginenfabrifant in ßorgen, mürbe in Oefterreicg
eine Bîafcgine pr ßerftelluug oon fpobelfpan, mit beim

BüdroärtSgange oon BrbeitSftüden abgehobenem fiobel

patentiert, babureg gelennjeicgnet, bag ber ßobelträger
jeberfeitS auf ben Zapfen oon mit ben BcgSppfeit im
f?obelfd)litten gelagerten Kurbeln aufgehängt ift unb an
bem einen Kurbezapfen bie ben fpobelfcglitten gin* unb
gerberoegenbe Scgubftange angreift, berart, bag bei jeber
BeroegungSumfegr ber Scgubftange bie Kurbeln um
einen befiimmten äBint'el gebregt roerben unb jeroeil«
ber ßobelträger gegoben unb gefenft mirb.

Die ©cgulgemcinbc üou Bicber=Beunforn gat bie Bn=
fegaffung Oon 20 neuen Scgulbänfen im Koften*
Ooranfcglage Oon ruub 1100 Z*- beftgloffen.

Bene fegtuere l'ofontotiuen maegen gegenmärtig ^robe*
fagrten auf ber Strecfe Zlüelen*®rftfetb ©öfcgenen
@S finb mäcgtige Dopen, mit goger Keffellage unb ge=

fd)miebetem Barrenragmengeftetl naeg ameritanifegem
Softem. Die Bîafcginen, bie 65 Kilometer pro Stunbe
leiften fönnen, follen als Borfpannmafcginen ber ©çpreg*
pge auf ber Bergfagrt oerroenbet roerben, roo fie eine

Zuglaft oon 200 Donnen mit 40 Kilometer per Stunbe
bergaufroärtS jiegen. Die ÜRafcginen finb erbaut oon
Blaffet) in Blüncgen naeg Konftruftionen ber fompetenten
Organe ber ©ottgarbbagn.

Blit igrem gogen Bufbau ber Keffet uttb bes Zügrer*
ftanbeo, ber god) über ben Bäbern fegmebt, fo bag man
Ztoifcgen biefen unb bem Keffet frei ginburegfiegt, maegen
biefe grogen, ganz mobernen SBafcginen einen gemaltigen
©inbrud.

BSieber foil ein Stücf BaSler Kultnrgefcgicgte uoit
ber Bilbftäcgc üerfcgioinbeit. Die alte baoerifege Bier*
galle, bie ber rügrige unb roeitgin befannt geroorbene
SBirt Zranj Bügler in ben fiebriger Zagren gegrünbet
gat, foil niebergeriffen roerben, ba bie Solalitäten bem
BBirtfcgaftS* unb ßoegbaugefeg niegt megr entfpreegen.
Bn Stelle ber bisherigen alten bagerifegen Biergalle
lägt ßr. Seblmapr in SBün^en eine neue erfteüen, bereu
Bäumlicgt'eiten ganj in altbeut|cgem Stile auSgeftattet
roerben follen. Btit bem Bbbrucg roirb bereits ant 15.
Zanuar begonnen roerben. Die neue Bßirtfcgaft über*
nimmt bie Zirma ©ebrüber Bngft.

SautStigfeit iu Biel pro 1906. Beim Stabtbau-
amt mürben int Zagre 1906 80 Baugejucge für 90 Ob*
jette eingereicht. Z' ©efuege tourben oon ben p=
ftänbigett Begürben abgeroiefen unb 78 ©efuege be=

miHigt. Z"^ BuSfügrung gelangten 76 Objefte unb
üerteilen fid) biefe auf bie Oerfd)iebetten Bautlaffen
folgenbermagen : BJogngebäube 20, Bureau* unb Bte*
lierbauten 16, Bemifen, Lagerräume unb Stallungen 5,
Um*, Bn= unb Bufbanten 17, ©artenmauern unb Der*
raineinpunungen 2, pxoOiforifcge Bauten, ©arten* unb
Bienengäufer, §ügnerftätle, Scguppeu tc. 16. Durcg
bie Beu* unb Umbauten ift ein Z»roacg§ Oon 51 3Bog=

nungen entftanbeu.

Pieterlen bei Biel - Bienne
* Telephon Telephon

Telegramm-Adresse :

PAPPBECK PIETERLEN.

E. »eck

Fabrik für
Sa. Holzcement Dachpappen
Isalirplatten Isolirteppiche

Korkplatten
and sämtliche Theer- und Asphaitfabrikate

Deckpapiere
roh nnd imprägniert, in nur bester Qualität, zu
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zuzugeben ist, daß er am meisten der katholisch-konser-
vatioen Richtung zuneigte. Im Jahre 1885 war Bat-
dinger Verfassungsrat, an dessen Beratungen er sich

lebhaft beteiligte; nach Annahme der neuen Verfassung
wurde er auch vom Kreise Baden in den Großen Rat
gewählt, aus dem er aber bereits 2 Jahre später infolge
seiner Wahl zum kantonalen Oberförster austreten mußte.
Der Rheinkreis wurde schon frühzeitig auf den tüchtigen
Forstmann aufmerksam und wählte ihn bereits im Jahr
1876 an Stelle des Herrn Dr. Fahrländer, der den
Kreis von 1873 an vertreten hatte, in den Nationalrat,
dem er bis zu seinem Tode ununterbrochen angehörte.

Im Nationalrat gehörte Baldinger zu den „Wilden",
das heißt, er schloß sich keiner Partei an, wenn auch
nicht zu verhehlen ist, daß er der katholisch-konservativen
Partei am nächsten stand und in wichtigen parteipoli-
tischen Fragen sehr oft mit derselben einig ging. Natur-
gemäß war es das Forstgebiet, welchem Baldinger im
Nationalrat die höchste Aufmerksamkeit schenkte und so

trat denn derselbe zumeist dann als Redner aus, wenn
es sich um Ausforstungen handelte; auch bei Beratung
des neuen Zolltarifs griff der Verstorbene lebhaft in
die Debatte ein im Sinne eines besseren Schutzes unserer
einheimischen Forstwirtschaft. Wenn auch mitunter, be-

sonders von freisinniger Seite angefochten, wurde Bal-
dinger vom Rheinkreis doch stets wieder bestätigt.

Baldingers Hauptverdienste liegen auf kantonalem
Gebiete. Die musterhafte Pflege unseres Staatswaldes
ließ er sich stets besonders angelegen sein und diesbezüg-
lich verstand er es vortrefflich, alle untern Organe mit
dem wahren Geiste der edlen Försterei zu beleben.

Baldinger besaß die Kunst in wahrhaft väterlicher Weise
mit seinen Untergebenen zu verkehren und aus seinem
eminenten forstwirtschaftlichen Wissen schöpften die forst-
lichen Organe des Staates wie der Gemeinden wie aus
einem nie versiegenden Jungbrunnen zu Nutzen und
Fromen von Staat und Gemeinden. Die aargauische
Forstwirtschaft gilt bei den eidgenössischen Mitständen
als vorbildlich; die hohe Anerkennung verdankt sie vor
allem dem Wirken des Verstorbenen.

Baldinger war nicht nur ein eminent praktischer
Forstmann; er wirkte auch schriftstellerisch. Lange Jahre
war er Redaktor des „Praktischen Forstwirt für die

Schweiz" und die Zahl kleinerer Schriften über sorst-
wirtschaftliche Fragen, die in andern in- und ausländi-
schen Fachzeitschriften erschienen sind, ist groß. Alle
zeugen vom erfahrenen sein gebildeten Forstmann, der
bestrebt ist, aus dem Schatze seines reichen Wissens
seinen Kollegen und der Gesamtheit ein möglichst großes
Teil zu vermitteln.

Noch sei erwähnt, daß Baldinger auch in militärischer
Hinsicht seinen Mann stellte, er brachte es bis zum
Obersten der Infanterie.

Mit Emil Baldinger ist ein Mann zu Grab gestie-

gen, dem der Kanton und seine engere Heimat vieles
verdanken. Nicht leicht wird er zu ersetzen sein. Sein
Name wird im Kanton Aargau stets mit der Erinnerung
an einen Mann genannt werden, der dem Staate viele
und wertvolle Dienste erwiesen hat.

Verteuerung der Neubauten. Die fortwährenden
Lohnbewegungen haben die Aufstellung von Kostenberech-

nungen schon seit einiger Zeit beeinflußt, und es wird
dies in Zukunft bei Neubauten noch weit mehr der Fall
sein als bisher, da laut Beschluß der Ziegeleibesitzer der
Schweiz und benachbarter Staaten der Preis der Ma-
schinenziegel, Dachplatten, Tonröhren erhöht werden soll.

Neue Holzbearbeitungsmaschine. Herrn I. Schweiter,
Maschinensabrikant in Horgen, wurde in Oesterreich
eine Maschine zur Herstellung von Hobelspan, mit beim

Rückwärtsgange von Arbeitsstücken abgehobenem Hobel

patentiert, dadurch gekennzeichnet, daß der Hobelträger
jederseits auf den Zapfen von mit den Achszapfen im
Hobelschlitten gelagerten Kurbeln aufgehängt ist und an
dem einen Kurbelzapfen die den Hobelschlitten hin- und
herbewegende Schubstange angreift, derart, daß bei jeder
Bewegungsumkehr der Schubstange die Kurbeln um
einen bestimmten Winkel gedreht werden und jeweils
der Hobelträger gehoben und gesenkt wird.

Die Schulgcmeindc von Nicder-Neunforn hat die An-
schaffung von 26 neuen Schulbänken im Kosten-
voranschlage von rund 1160 Fr. beschlossen.

Neue schwere Lokomotiven machen gegenwärtig Probe-
fahrten auf der Strecke Flüelen-Erstseld-Göschenen
Es sind mächtige Typen, mit hoher Kessellage und ge-
schmiedetem Barrenrahmengestell nach amerikanischem
System. Die Maschinen, die 65 Kilometer pro Stunde
leisten können, sollen als Vorspannmaschinen der Expreß-
züge auf der Bergfahrt verwendet werden, wo sie eine
Zuglast von 266 Tonnen mit 46 Kilometer per Stunde
bergaufwärts ziehen. Die Maschinen sind erbaut von
Maffey in München nach Konstruktionen der kompetenten
Organe der Gotthardbahn.

Mit ihrem hohen Aufbau der Kessel und des Führer-
standes, der hoch über den Rädern schwebt, so daß man
zwischen diesen und dem Kessel frei hindurchsieht, machen
diese großen, ganz modernen Maschinen einen gewaltigen
Eindruck.

Wieder soll ein Stück Basler Kulturgeschichte von
der Bildflächc verschwinden. Die alte bayerische Bier-
Halle, die der rührige und weithin bekannt gewordene
Wirt Franz Bühler in den siebziger Jahren gegründet
hat, soll niedergerissen werden, da die Lokalitäten dem
Wirtschafts- und Hochbaugesetz nicht mehr entsprechen.
An Stelle der bisherigen alten bayerischen Bierhalle
läßt Hr. Sedlmayr in München eine neue erstellen, deren
Räumlichkeiten ganz in altdeutschen! Stile ausgestattet
werden sollen. Mit dem Abbruch wird bereits am 15.
Januar begonnen werden. Die neue Wirtschaft über-
nimmt die Firma Gebrüder Angst.

Bautätigkeit in Viel pro 1666. Beim Stadtbau
amt wurden im Jahre 1866 80 Baugesuche für 96 Ob-
jekte eingereicht. Zwei Gesuche wurden von den zu-
ständigen Behörden abgewiesen und 78 Gesuche be-

willigt. Zur Ausführung gelangten 76 Objekte und
verteilen sich diese auf die verschiedenen Bauklassen
folgendermaßen: Wohngebäude 20, Bureau- und Ate-
lierbauten 16, Remisen, Lagerräume und Stallungen 5,
Um-, An- und Aufbauten 17, Gartenmauern und Ter-
raineinzäunungen 2, provisorische Bauten, Garten- und
Bienenhäuser, Hühnerställe, Schuppen n. 16. Durch
die Neu- und Umbauten ist ein Zuwachs von 51 Woh-
nungen entstanden.
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